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Mi t « Februar !
beginnt rin neues A b o n n e >nent auf die !

Der P r ä nu l i b e r a t i o n s - P r e i s beträgt für die
Zeit vom 1. bis E n d e F e b r u a r :
M i t Post unter Schleifen l ft. 25 tr.
Für raibach intl Haus zugestellt . . . ! ., ^ „
I m Cumptoiv abgeholt „ l>2 „

Für die Zeit vom 1.. F e b r u a r bis Ende J u n i !
M i t Post unter schleifen 6 ft. 2:> tr.
Für l'aibach ln<< Haus zugestellt . . . 5 „ - ..
I m Comptoir abgeholt 4 .. 60 ..

Ämtlicher ^ l Ä l "
e3»e. t. und t. Apostolische Majestät geruhten aller-

gnädigst:
die Belassung des »nit Earenz sänimtlicher Gebühren

überzählig beurlaubten Generalmajors Ludwig Fürsten
zu W i n d i s c h - O r a e t z auf die weitere Dauer von vier
Monaten in seisin drrmaligcn Verhältnisse anzuordnen
(Allerh. Cntschl. vom i^I. Jänner 1,^76);

den Generallnajor des beurlaubten Standes Ernst
h o l l ä n , bei gleichzeitiger Uebersctzung desselben in den
«ctivstand, zun, Eommandantcn des 5. lön. ungarischen
«andwehrdistrictes zu ernennen («llerh. Entschl. vom
!9. Jänner 1876).

«Agtoznschlast
«u den Fahr. und Frachtgcbühren auf dcn österreichi-

schen Eisenbahnen.
Aom 1. Februar 1870 ab wird der Ngiozuschlag

zu den hievon betroffenen Gebühren jener Bahnanstalten,
welche zur EinHebung eines Agiozuschlages berechtigt sind
und von diesem Rechte Gebrauch machen, mit »; Pzt.
berechnet.

Die zugunsten des Publikums bestehenden «usnah«
wen von der EinHebung eines Agiozuschlages bleiben
unverändert.

Von der EinHebung eines Ngiozuschlagcs wurden
befreit:

die Preise der seit 1. Jänner 18?6 zur Ausgabe ge<
langenden tour« und Retourbillets zwischen Stationen
der Strecken Prag.Pardubitz und Oujezd-Braunau der
österre.chischcn Slaatsbahngesellschaft;

dle Prelse der seit l . Iä.mer 1876 zur Ausgabe ge-
langenden Tour- und Retourbillets zwischen Stationen
der msenbahn Pilsen-Priesen (Komotau) einerseits und
der Kaiser Franz Ioseph.Bahn andererseits-

im V I I I . Nachtrage vom l . Jänner 1876 zum Tarife

der Vuschtiehrader Gähn die Fro htsütze der er,nüßigten
Klassen V̂. tt. (' der Specialtatlfe l l»nd 2 und des
lusnahmetarifes <>n Berlchre init Prag (StaatSbahn

Hof);
iu dem vom 20. Dezember 167b ailllaen Tarife der

Zditz'Protiviner Staatseisenbahn;.
die Manipulationsgebühr bei Reisegepäck. Eqllipagen

und Fahrzeugen. Pferden, Fohlcn und Maulthicren,
dann Hunden als Gepäck, Standgelder, die sämmtlichen
Frachtzufchläge für Wer th , oder Lieferzeit Interesse
Declaration, die Reugelder, die Conoentionalstrafe» (in-
soferne sie nicht in der mehrfachen Einhebung der Porto
gebühren bestehen), die Wagcnmiethe (Eanlionen) und
Wagenstrafmiethe, die ermäßigten Gebühren für Kurs-
Pferde, edle Zuchtslutcn und Gestütspferdc;

die Gebühren des Tarifes vom l . Jänner 1876 für
den directen Transport böhmischer Braunkohlen von
Stationen der Aussig - Teplitzer Vahn nach Stationen
der Turnau-Kralup« Prager Bahn . der österreichischen
Nordwestoah», dereil Ergänzungslinie >nit Ausnahme der
ZKation Tctschen und der südnorddeutschen sjerbinoungs-
bahn i

die Gebühren des Tarifes vom l , Jänner 1876 für
den direclen Transport von böhmischen Braunkohlen in
Wagenladungen von Stationen der Aussig - Teplitzcr
Bahn nach Stationen der böhmischen Norduahn und der
Station Tetjchen der österreichischen Nordwestbahn -

iin Gcbührentarisc von» l . Jänner 1876 für die
Beförderung von Frachtgütern zwischen Stationen der
Aussig-Tepliyer Bahn einerseits und Bodenbach Im:o und
t.l«w8it,o andererseits die Gebühren der Klassen ^ . U
und 0 ;

im Oebührentarife vom I. Jänner 1876 für die
Beförderung von Frachtgütern, zwischen Stationen dcr
Nusfiß-Teplitzrr Bahn einerseits und Tctschcn (Nordwest^
bahnhof) andererseits die Gebühren der Klassen 4 . I!
und 0 ;

im IV. Nachtrage vom 14. November 1875, zum all-
gemeinen Tarife der K r o n p r i n z R u d o l f e B a h n die
Klassen 1. I I und H l der Gebührenberechnungslabellc 6 ;
dagegen wurden sämmtliche AgiobefreiungsN der He-
bührenberechnungstabellen ^. und U aufgehoben.

Wien am 24. Jänner 1876.

Nichtamtlicher Theil.
Neichsrath.

1?z. Gitzuug des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 26. Jänner.

Zu Veginn der Sitzung bringt Se. Exc. derH a n-
d e l « m i n l s t e r Freiherr o. P r e l i s vier E i s e n -
b a h n v o r l a g e n ein.

Dieselben betreffen:

Die Vollendung der Inbetriebsetzung der Linie
ff a l t e n a u . V ., a « l l tz.

Die Herstellung oer Uinie V o z e n - M e r a n .
Eine Aenderung des Projecte« der Anie K l a t <

t a u - E i s e n stein und endlich
Die Herstellung der ttinie T a r o i « « P « n t e b « .

(Pontebabahn.)
Es gelangt sodann der Bericht des Uusschusses

über den Antrag des Abg. D r . K o p p betreffend dle
«ufhebung der H o l l e » t e n g e l der an den österrei-
chischen Universitäten zur Verlesung.

Berichtersta'ier D r . Josef K o p p leitet den Ve«
richt mit turzen Worten ein.

G e g e n den »„ t rag sind als Redner eingetragen
die Abgeordneten Dr . v. P e r g e r , D r . O r » n i l s c h ,
D r . V e e r , D r . M e n g e r . O p p e n h e i m . D r .
H e r b s t . D i t t e « , U « l a u f t — für den « n t r » ,
Ab«. 3 u f.

D l . o. P e r g e r weist darauf hin. daß da« Eolle-
giengelb ein Hauptfaclor sei, um die Professoren unab«
hängiger zu machen, anderntheil« aber zum Forlschrlltt
in den Wlss:nschaften anzueiferu. Redner beantragt: Die
Regierung sei aufzufordern, Erhebungen zu pflegen, ob
der Bezug der Eolle.üengeli>er aufzuheben se>, uno über
die Abänderungen inbetrcff «S Bezuges der Eollegien-
gelber cinc Gesetzvoilage eii,zubringen. (Wird unterstützt.)

Abg. 3 u f betont, daß durch die Aufhebung der
Eolkeiengelder zjn mächtiger Factor geschaffen sei, um
die Thätigkeit der P r i o a t d o c en te n zu heben,
wclche ja doch bie geistige Concurrenz gegenüber oen
ordentlichen Professoren vertreten.

Abg. D r . G r a n i t s c h widerlegt die Antrüge des
Ausschusses und beruft sich bei der <)rage über die
Autonomie oer Universitäten auf ein Outachten, welches
seinerzeit der Professor an be> wiener Unioersitilt, D r .
Josef U n l> e r, in oem Sinne abgegeben, daß Unioer«
silälell inbezug auf die Wissenschaft aulouom, sonst aber
vom Staale errichtet, gelrage» und geschützt sind. Daß
in der Bezahlung eines Collegiengeldes weder von Lehrern
noch 2on Schülern etwas unwürdiges geschen werde,
beweist Redner aus cinem Äusspruche des Professor«
D u Bois Raymond, sowie aus der eingereichlen Peti«
lion der wiener Sluoenten. Redner beantragt Uebergang
zur T a g e s o r d n u n g .

Prof. D r . S u e ß sfür die AuSschußanlrüge)
widerlegt die Ausführungen des D r . Or»<litsch. Redner
erlennt die ^»chwierigleiten an, welche mit dcr Aufhebung
der Collegiengcloer verbunden find und ist deshalb gerne
bereit dlm modific!erenden Antrage D r . Pergers zuzu»
stimmen.

S c h l u ß der D e b a t t e wurde vom Hause » b -
g e l e h n t , dafür aber der Antrag auf Schluß der
Sitzung angenommen. — Schluß um 3 Uhr 5 M i n .

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr.

Feuilleton.

Gin Zuftizmori.
N,mau vc» I. Vtruhor»!.

V « sich «w, ' " " ' " ° " " U«st«w>>. i . !h« u«d

h«°r '«°7«,d?u"d d ^ " " l ' " ' ' ° ' " " ' « ° " 2"n«»'
n°« m«t «chh«" ̂ . ' " " « n b<°°n. d«. !ch ii.j.».
H , / ' l«r.. h.i d!.,<» ^ . . , , ^ ^ , ^ ^ ^

..Der junge Mnsch da oben" veri,w. «- ^ «
ist auch ein sonderbarer Bursche. T l M »^1 « ' " «
hat zum Frühstück eine Tassc M i ^ / ^ v « l a n a t "

D " «lte Fi.ot schlug die Hünde z u s a m m " " " " '
, u ^ " 3 " ^ ' wenn " Elchen Wein hier im 5,n-r

g ? Gcva^r Mlchelin. dieser junge Ma.m M t "

läuft"^^- ^ ' b " «eweckt habe", fuhr der Wi«h f ^ t
« üuft er ,n Hemosärmcln herum und wäscht sich s«
"N<r großen Schale." " >^ in

z « H p f " ^^""" " " " " " ^ lene be« »bsch«»««

«Ul,o ein schmutziger Bursche!"
„Das ist noch nicht das Schlimmste! Seine

Haare, seine Wäsche, seine ganze Person, alle« an ihm
riecht wie ein Rosenbouquel. Ich glaubte ersticken zu
miissen, al« ich zu ihm eintrat."

..Pfui Teufel !" brummte ^inot.
„Die Möbel, das Zimmer, das Velt hat der

Mensch mir förmlich verpestet. Das Zimmer muß voll»
ständig gereinigt werdcn, denn kein Fuhrmann wird
darin schlafen wollen."

„E« wird ein Kräulerhänoler fe in" , bemerkte
Finot.

„Nein, ich glaube eher, e« ist ein Vljouterteoerlüufer."
«Und woher lammt ü^ch dieser Hauben?"
. .El öffnete glstern Abend seine Reisetasche, um ein

Taschenluch herauszunehmen. Ich warf zufällig einen
Blick hin — da funkelte cS »an Gold und ich glaube
auch von Perlen und Juwelen. Ich konnte es nicht
genau unterscheiden, denn er verschloß die Tasche schnell
wieder und warf mir dabei eineu so grimmigen Blick
zu. daß ich erschrocken zurückfuhr, und diesen Morgen,
als ich seinen Mantel mit herunter nehmen wollte, um
ihn ausbürsten zu lassen, befahl er mir, ihn nichl zu
berühren."

Während Michclin so mit dem Kutscher schwatzte,
war der Horn des jungen Roland vollständig verschwun.
den. Er ließ noch zwei Gläser kommen und bat den
Wir th , mitzutrinken.

«Ich weih, daß I h r gern schwatzt, Papa Miche»
l in" , sagte er, „und es dabei nicht gerade schli nm
«eint. Aber seio ohne Sorgen um mich. Ich gehe nichl
»ach Pari«, u« dort »ein — nun ich gestehe e« ja

ein — allzu lockeres lieben fortzuführen. Meine Palhe
hat mich dahin gerufen. Ich weroe ihr als Secretär
dienen und in ihrem Hause wohnen. Ich bin lein Dumm-
kopf, ich habe Mu lh und Beharrlichkeit; ich werde mir
dort eir.: Stellung verichaffen. daß die Pächlersleute
nicht bei der Erinnerung an mich zu errolhen »rauchen.
Zudem ist meine Palhe eine kluge, rechtschaffene Frau.
die den Lolllopf schon zur Bernunft bringen wirb."

Finot, der sich schon einen kleinen Rausch ange-
trunken, hob sein Mas und stieß mit Roland und dem
Wirthe an.

..Madame Mazerolles soll leben!" rief er.
„ D a stimme ich von ganzem Herzen mlt ein",

sagte Roland.
Die Oläser klangen zusammen und wurden schnell

geleert.
..Wer spricht hier von Madame Wazerolles?"

fragle plötzlich eine Stimme hinter den Trinkenden. Sie
kam aus dem Munde des jungcn Re,sendeo, der von
oben herabgestiegen und unbemerkt in die Küche ge-
treleu war.

Alle drei blickten rasch um sich.
Roland bemakle sogleich, oaß die Wirthin ihm die

Pcison des Reisenden gelreu geschildert hatte. Für einen
Mann sah er in der That zu hübsch aus. denn seine
Gestalt war schlank und zart und zugleich vollkommen
proporlianiell, fein Gesicht, in dem zwei dunkle »ugen
alünzlen. von seltener Schönheit. Seine Kleidung glich
einer Art von Phantasielostüm, man hätte ihn für einen
deutschen Studenten halten können. I » der einen Hand
trug er die von oe» Wl r lh «wähnte Reisetasche.



166
T a g e s o r d n u n g derselben:
1 Erste Lesung der Regierungsvorlage, betreffend

den Vertrag zwischen der österreichlsch.ungarischen Mon.
archie und der Schweiz zur Regelung verschiedener
Rechtsverhältnisse der beiderseitigen Slaatsangehllrigen.
2. Erste Lesung der Regierungsvorlage, betreffend die
Bestimmung der Fristen zur Gtltenümachung der Rechts-
mittel geg:n die Entscheidungen und Verfügungen der
Organe der Flnanzoerwallung. 3. Erste Lesung der Re-
gierungsvorlagen, betrtffend die Vollendung und Jude»
tr!ebjehung der L«nie Fallenau Graelih der buschtie«
hrader Eisenbahngesellschafl; delressend die Bedingungen
und H'.igesläl'dmsse fur die Herstellung einer Lokalbahn
von Vozen nach Meran; betreffend die lheilweife Er>
ganzung und Abänderung des weg:n Leistung eines
Staatsnorjctussis zum Zwlcte der Durchführung des
Li'enbal,nproj«ctcsPilsen.»ellltlau Eisenstein aogtschlossenen
Uebereintoinmen« vom 23. April 1874. sowie des Ge-
setzes, betreffend die Herstellung einer Locomotio Eisen-
bahn von Tarvis an die Neichsgrenze bei Pontafel.
4. Zweite Lelung des Antrages der Abgeordneten Dr .
Kosp und Genossen, betreffend die Aufhebung der Colle«
giengelder an den österreichischen Universitäten. 5. Münd»
licher Gericht deS ^gilimations-Nusschusses; eventuell
6. zweite Lesung der Regierungsvorlage, betreffend den
Gesetzentwurf über die Abänderung einiger gesetzlicher
Vestimmungm betreffs der Stempelglbühcen von Ein«
gäbe» und Protokollen, dann des Gebühren-NachlasseS.

Parlamentarisches.
Der Bericht der B u d g e t c o m m i s s i o n des

H e r r e n h a u s e s über die Regierungsvorlage, betref-
fend den Abschluß eineS Uebereinlommens mit der
Landesoertretung von K r a i n zur Regelung der Ver»
hültnlsse des Staates zu dem G r u n d e n t l a s t u n g s -
f o n d e f ü r K r a i n . schließt mit dem Antrage:

»Das hohe Haus wolle dem anruhendcn Gesetz-
entwurfe sammt Uebercinlommen in der vom Abge«
oronetenhause beschlossenen Fassung die Zustimmung
ertheilen."

Der dem Abgeo rdne tenhause vonseite der
Regierung vorgelegte V e r t r a g vom 7. Dezember 1875
zwischen der öster re ich isch-ungar ischen M o n '
archie und der Schweiz zur Regelung verschiedener
R e c h t s v e r h ä l t n i s s e der beiderseitigen Staatsange-
hörigen betrifft die Regelung der Niederlassungsverhält-
nisse, die Befreiung vom Militärdienste und von den
Militürstcuern und die gleichmäßige Besteuerung der
beiderseitigen Staatsangehörigen, dann die gegenseitige
unentgeltliche Verpflegung der mittellosen erkrankten oder
verunglückten Staatsangehörigen, endlich die gegenseitige
kostenfreie Mittheilung von amtlichen Auszügen aus den
Geburts-, Trauungs- und Sterberegistern.

Der Vertrag soll auf die Dauer von zehn Jahren
wirksam sein, eventuell über die Dauer stillschweigend
verlängert werden können. —

Die R e g i e r u n g s v o r l a g e , enthaltend ein Gesetz
betreffend die B e s t i m m u n g der F r i s t e n zur Gel«
tendmachung der Rechtsmittel gegen die Entscheidungen
und Verfügungen der Organe der Finanzoerwaltung,
enthält folgende Bestimmungen:

§ 1. Vorstellungen, Beschwerden und Recursc gegen
im administrativen Wege erlassene Aufträge, Verfügun«
gen oder Entscheidungen der für die Veranlagung, Be-
messung und Verwaltung der directen Steuern, der in»
directen Abgaben und sonstigen Gefalle für Staatszweckc

bestellten Behörden, Aemter und Organe der Finanz«
Verwaltung sind, insoweit ihre Z'Mssigleit in den be»
stehenden Normen begründet erscheint, binnen einer un«
überschreitbaren Frist von dreißig — und wenn sie nur
gegen die Auferlegung einer Ordnungsstrafe gerichtet
werden, von acht Tagen bei jenem Organe einzubringen,
von welchem der Auftrag, die Verfügung oder Ent<
scheidnng ausgegangen ist, und insoferne eine Verpach-
tung oder eine mit Pachtrechten verbundene Abfindung
hinsichtlich eines Ocfälles inmitte liegt, bei den zur
Ueberwachung der Pächter bestellten Finanzbehörden erster
Instanz.

§ 2. Die Frist beginnt mit dem der Zustellung
nächstfolgenden Tage.

Bei Berechnung derselben ist auf Sonn- und Feier-
tage, dann diejenigen Tage, während welcher der Re-
curs (Vorstellung, Beschwerde) auf der Post gelaufen,
leine Rücksicht zu nehmen.

Fällt der letzte Tag der Frist auf einen Sonn»
oder allgemeinen Feiertag, so endigt dieselbe erst mit
dem nächsten Werktage.

8 3. Durch das gegenwärtige Gesetz werden in
Ansehung derjenigen Gegenstände, für welche dasselbe
erlassen wurde, alle hiemit nicht im Einklänge stehenden
Anordnungen außer Kraft gesetzt.

§ 4. Dieses Gesetz tritt mit 1. März 187« in
Wirksamkeit.

Der dritte österr. Handelslammertag,
der g^enwärtig bekanntlich in Wien versammelt ist und
Dinstag den 25. d. M . zu seiner ersten Sitzung im
neuen Bantqcbäude zusammentrat, wird vo» allen wiener
Vlältern il, sympathischer Weise begrüßt und dessen her-
vorragende Bedeutung einstimmig betont. Die „Deutsche
Ztg." apostrophier: denselben mit folgenden Worten:

Wir begrüßen die von Nah und Fern in der Me-
tropole zusammentreffenden Vertreter der Kaufleute und
Gewerbetreibenden des Reiches auf das wärmste und
erhoffen von ihren Berathungen und Beschlüssen das
beste. Wol steht dem Handelskammertage, gleich den
Kammern selbst, lein entscheidendes Votum zu, aber
Beschlüsse einer Körperschaft, welche aus d:n Vertretern
so vieler tausend arbeitsamer Bürger besteht, flattern
nicht wie herbstliche Blatter im Winde, solche Beschlüsse
in Angelegenheilen, in denen die Votanten selbst fachlich
zu Hause sind, erheischen und verdienen Veachtung und
Befolgung. Die R«solulionen, welche seiters der wiener
Kammer, dem Vororte des Delegiertentages, demfelben
zur Schlußfafsui'g vorgelegt werden, betreffen die Zo l l»
f r a g e , das A p p r e i u r v c r f a h r e n , die S t e u e r -
r e f o r m lmo die G e w e r b e - O r d n u n g . Die beiden
ersten Gegenstände sind gerade jetzt von acuter Bedeu-
tung, und das ist auch der Grund, weshalb die Gegner
der in ditsen beiden Beschlußanträ^en ausgesplochenen
handelspolitischen Richtung in den letzten Tagen alles
daran setzten, um die Autorität, mit der die beantragten
Resolutionen vor den Handelslammertag treten, zu ver<
kleinern.

Namentlich in den Resolutionen in der Z o l l .
f r a g e wurde geradezu behauptet, sie scien nichts mehr
und nichts wluiger al< die Meinungsäußerung der Ein.
zelperson, welche als Referent in der Sache fungiert.
I m Interesse der Wahrheit muß dem gegenüber con.
statiert werden, daß die beantragten Resolutionen bezüg.
lich der Zollfrage lediglich die Zusammenfassung jener
Beschlüsse sind, welche das Plenum der wiener Kammer
in monattlangen Berathungen über den neuen Zolltarif.

Entwurf gefaßt hat. Diese Zusammenfassung wurde
überdies von der dritten Section der Kammer vollkom-
men approbiert und entspricht außerdem dem in dersel«
ben von den übrigen Kammern eingenommenen Stand-
punkte z

Bezüglich der Resolution über die Gewerbe<Orb-
nung läßt sich dasselbe sagen, und die Resolutionen über
das Nppreturoerfahren und die Steuerreform sind von
den betreffenden Sectlonen eingehend durchberathen und
zum Beschlusse erhoben worden. Es sind also keines«
wegs die „Anschauungen Einzelner", welche da dem
Handelslammertage unterbreitet werden, sondern in colle-
glalischer Berathung wohlerwogene und in der Haupt-
fache vom Plenum der Kammer gefaßte Beschlüsse. —-

Wir lassen hier nur das Verzeichnis der Delegier-
ten folgen, wie es nach den eingetroffenen Anmeldungen
sich darstellt. Es lommen auS:

Prag: Vizepräsident Ed. o. Porlheim, Kammerrath
Heinrich Mercy. Kammersecretär Dr . Ed. Schebet;
Brunn: Präsident Julius Gomperz, kaiserlicher Rath
Adolf Ripta, Gustav Ritter v. Echöller; Olmütz: 2. von
Oberleithner aus Schünberg, Reichsrathsabgeoroneler
Em. Riller v. Proslowetz aus Kwassitz, Oswald Macha»
net auS Olmütz; Reichenberg: Vizepräsident Theodor
Thum, Kaunnerralh Friedrich Freiherr v. Leitenberger;
Oraz: Kammerrath Josef Oberanzmeyer, ReichsrathS'
abgeordneter Jakob Syz; Leoben: Präsident Johann
Pengg; Josef Schmiohammer, l . l. Bergrath und Lea-
traldirector der Neuberg.Mariazeller Gewerkschaft; Franz
Sprung, Lolaldireclor der leokner Eisenwerke der inner<
berger Hauptgewerlschaft; Klagenfurt: Reichsrathsabge<
ordneten O. v. Iefsernigg, Reichsrathsabgeordnetcr I . L,
Eanaval; La ib ach: Präsident A l e x a n d e r D r e o ;
Troppau: Dr . Ludwig Mauthner Ritter y. Marlhof,
Hranz v. Miller Ritter zu Äichholz, Ulfred Traßler;
Lemberg: Kammerrath August Schellenberg, Kammer-
se r̂etür Maximilian Bodynsli; Kralau: Reichsraths-
abgeordneter Albert Mendelsburg, ReichSrathsabgeord-
neler Dr . Ferdinand Weigel; Brody: Präsident Nathan
R. v. Kallif, Kammersecrctär L. Herzberg, gränlcl; Vud'
wei«: Präsident und Relchsrathsabgeordneter Josef
Schier, Landtagsabgeordneler Heinrich stranl aus Vene-
schau und Reichsrathsabgeordneter Steffens, Maschinen-
fabrilant zu Ooldenkror.. Dic Handels« und Ge-
werbetammer in Wien selbst hat bekanntlich oie Herren
Gögl. Haardt und Mauthner als Delegierte und die
Herren Fall, Schuecl und Leon als Ersatzmänner f«r
den Handelslammertag designiert.

Ueber die finanziellen und m i l i t a r i s t
Verhältnisse Rußlands

bringt die „Wr. Abendpost" vom 25. d. nachstehe« "̂
lesenswerlhcn Bericht:

„Das russische R e i c h e b u d g e t für 1876
wurde diesertage publiciert. Die russischen Blätter brin«
gen den Bericht, welchen der Finanzminister o. Reut"
tern über das Budget an den Kaiser erstattet hat. Del
Bericht zählt nicht nur alle Hauptposten der Einnahme"
und Ausgaben auf, sondern gibt auch bei den meisten
derselben Erläuterungen über die Zu< oder Abnahmt
und eine Vergleichung mit den entsprechenden Ansähen
in früheren Budgets. Es betragen in dem heurigen
Budge» die Gefammteinnahmen 570.138,308 Rubel,
die Gesammtausgaben 570.052.138, der Ueberschuß l>er
Einnahmen also 86,170 Rubel. Zu oen Einnahmen
liefern die directen Steuern 130'6, die indirecten ,
3009. die Regalien üil-4. die Staatsgüter 28 7, oer<

Er schritt auf die Trinkenden zu und erneuerte
seine Frage:

«Wer spricht hier von Madame Mazerolles?"
„Ich war ee", anlwortete Roland höflich.
.Ich meine die reiche Madame Mazerolles', fuhr

der junge Reisende fort. „Die frühcre Limonaoenverläu-
ferin in Paris, die in der Maurerstraße ein großes
Hotel besitzt."

«Memer Treu", versetz e Riland, ..ich weiß nicht,
was sie früher war. wol aber, daß sie einmal »chr schön
gewese.i und meine Paihe ist, die mich nach Paris be-
ordert hat — Nülürlich brieflich, wie sich von selbst
versteht"

„Madame Mazerolles lennt Sie also nicht per.
M i c h ? "

«Sie h»t mich nie gesehen, aber ich werde bald
daS Vergnügen haben, ihre Bekanntschaft zu machen, da
ich in ihrem Hause wohn:n werde."

«Sie will Ihnen also wohl?"
Sie Hal set meiner Geburt wenigsten« lebhaftes

Interesse an me>ner Person ge.iommen."
.«h . Sie sind mit ihr verwandt?"
«Nein, ich sagte es schon; ich bin nur ihr Pache."
Der junge Rcisende hatte Roland ,mt emer ge.

wissen Zudringlichkeit refragt. Wären diese Fragen cus
dem Munde eines anderen gekommen, sie hätten viel-
leicht Verdacht bei ihm erregt. Aber eS schien, als ob
in dem Wesen, dem Blick und der Stimme des Fra-
genden ein eigenthümlicher Reiz, eüle Macht, cm Zauber
lüge, dem Roland nicht zu widerstehen vermochte.

Er erhob sich lebhaft.
«Fragen Sie nur immer zu, zunger Mann," sagte

er lustig. „Ziehen Sie aus mir heraus, was Sie können.
Sehen Sie mich genau an. DaS Ansehen haben Sie
umsonst. Fühlen Sie mich an, betasten Sie mich, wenn
I h r Herz es verlangt."

Und Roland machte Miene, sich wie ein Tänzer
in einem Ballet auf einem Fuße umzudrehen.

„Entschuldigen Sie meine Neugier," versetzte der
Reisende, ohne die Augen von Roland abzuwenden.
„ Ich glaube, wir sind uns schon einmal im Leben be-
gegnet."

„An welchem Orte?"
„ I n Parts, wenn ich nicht irre."
„Sie irren sich, mein Herr. Ich werde das Wunder

der Welt, das herrliche Paris, übermorgen zuerst sehen,
das heißt, wenn wir nicht in dem Rumpellasten des
Herrn Finot unterwegs den Hals brechen."

Der Reisende murmelte:
..Hm! eine wunderbare Aehnllchkeit."
Er verbeugte sich mit feinem Anstand«.
„Darf ich um Ihren Namen bitten, mein Herr?"
Unser Held erwiderte die Verbeugung.
„Ich heiße Roland und bin ein Neffe des Pach'

ter« auf der Besitzung der Madame Mazerolles in
Grandchamp, zwei Meilen von SenS."

..Ah, da dürfen Sie sich glücklich schätzen, denn
Sie sind der Pathe einer Frau, die Ihnen ein Schloß
schenken und eine fürstliche Zukunft gewähren kann."

Roland erröthete vor Freude und Stolz, als er
seine Pathe so rühmen hörte. Die Aussicht auf eine
Efistenz des Nichtsthuns und des Ueberflusses im Hause
einer Millionärin warf einen vergoldeten Schleier über
seine Augen, der ihn blendete.

I n diesem Rausche dcr Zutunftswonne bemerkte el
den seltsamen, Haß verrathenden Blick nicht, den del
hübsche junge Mann auf ihn richtete, noch die Bittt^
lcit und Ironie, die in dem Tone lagen, mit dem diesel
ihm Glück wünschte.

Nach einem kurzen Schweigen nahm Roland lviedtl
das Wort.

..Erlauben Sie mir jetzt zu fragen: Kennen S "
meine Pathe persönlich?"

Der Fremde bejahte.
..Ich hatte früher einmal ein Geschäft mit ihl!

aber ich wußte nicht, daß sie in dieser Gegend g r ^
Güter und freundschaftliche Beziehungen hat und " "
erstaunt, als ich hier ihren Namen Wut aussprech"
hörte."

Roland lachte.
..Ah, Sie sind ein Freund dieser Dame." ^
..Sie täuschen sich, ich habe nicht die Eh« , ^

stenS bin ich einer ihrer Schuldner."
Unser Held riß die Augen weit auf.
„Wie, ihr Schuldner?" «, ^
..Ja, ich schulde ihr etwas, was ich ihr eines N «

zurückzuzahlen gedenke." ^
Letztere Worte wurden in einem so bitteren 5"

gesprochen, daß Roland den Sprechenden erstaunt
blickte. .H

Der sogenannte Bijouterie-Reisende wendete >
aber schnell von ihm ab und trat an das KüchenfH^
scheinbar, um zu sehen, ob der Hausknecht d i e " ! .5
vor die Finotaise spannte. Roland ging ihm ein?
Schritte nach.

Eortsetzung lolgl.) ,
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schledene Einkünfte 45 8, Trans.Kaulasien 7-1, die Be-
triebseinkünfte 24-4, die speciell zu Eisenbahn« und
Hafenbauten angewiesenen Ressourcen 10 8 Millionen
Rubel. Dic beiden lltzteren Posten werden kurch die
Betriebsausgaben so wie durch die Auslagen für Eisen
bahn« undHafenbauteu vollständig ln Anspruch genommen.
Unter den anderen Auegaben sind die wichtigsten Posten
Staatslchult,: u,) Zahlungen auf Anleihen ?5'9, b) Zaylun.
gen auf Eisenbahnobligationen 32'4 Millionen Rubel,
Ministerium des kaiserlichen Hofes 9, Ministerium des
Auswärtigen 2 9, Kriegsministerium 180 2, Marine.
Ministerium 25, Mnisterium der Finanzen 66 2, der
NeichSdomänen 19, des Innern 53'4, der Vollsauf»
llärung 1b I, der Eommunicationcu 17, der Justiz
!4 3 Millionen Rubel. D i t Ausgaben für die Eivilver«
waltung in Trans Kaufajl.ll btlrageu 7 Millionen, für
den Ausfall an oirecten Steuern sind 2 Millionen Rubel
eingestellt.

Der Bericht schließt mit folgenden Worten: „ I n .
dim der Finanzminister dic augefiihrtcn Ergebnisse der
Allerhöchstm Enväg^ng Eu. kaiserlichen Majesiäi unter'
lneitti, erlaub», er sich die Ansicht auszusprechen, daß der
:.!lb:deutende Überschuß der Einnahmen über t>k AuS-
giben llar die Nothwendigkeit darlegt, die Einstellung
uon Nachtrags» und Organzm^Screduen bis an die
Grenze der Möglichkeit zu beschränken so wie auch die
wiederHollen Befehle Eu. Majestät bezüglich der Per«
Minderung der außerordentlichen Ausgaben streng ein»
zuhalten.

Die durchgreifendsten R e f o r m e n in der O r g a -
n isat ion unserer T r u p p e n wurden im abgel<.u-
fenen Jahre der CaValer ie und reitenden A r t i l -
l e r i e zulheil. Die bisherigen sieben Armee-Cavalerie-
Divisionen wurden getheilt und unter Hinzuziehung von
^osalenregimentern zu 14 neuen Divisionen uniformiert,
deren jede jetzt ans einem Dragoner«, einem Uhlanen-,
einem Huhare», m«d einem oonischcn Kosateilregimeutc
besteht. Außerdem dilute,« vier donischc Regimenter eine
besondere Kosatcn'ivlsiun. Eine analoge Organisation
ist auch der Oardecavalene und der kaukasischen Eava-
l^riedivision vorgczeichnct, von denen erstere drei Divi-
sionen bilden, letztere nach Formierung von zwei neuen
legularen Regimentern und Hinzuziehung zweier Kosa-
lcnregimenter in zwei Divisionen zerfallen soll, so daß
unsere Cuvalerie dann die Gesammtstärle von 20 Divi-
sionen erreichen würde.

Durch die Reorganisation der Cavalcric bedingt
war die Reform der reitenden Artillerie und bestand
dann, daß man die Zahl dcr rcgnlärcn berittenen Bat-
terien uon 18 bis auf 20 , dic dcr donischen von I«
auf 22 (von denen 8 beständig im Dienste stehen) cr-
hühte, wogegen der Bestand dcr Batterie uon 8 auf 6
Geschütze herabgesetzt wurde. Hiedurch trat dic Möglich-
keit ein. jeder Caoaleriedivision je zwei berittene Batte-
rien zuzutheilen. Bei dcr Infanterie sind unter den
durchgeführten Reformen besonders hervorzuheben: die
Reorganisation der kaukasischen Truppen, wobei die Re-
gimenter aller Divisionen 4 Bataillone mit je vier Com-
pagnien erhielten und eine neue Infanteriedivision (41)
formiert wurde, die Verstärkung der Fcstungöbataillonc
bis auf den Bestand von je 500 Mann mit den erfor-
derlichen Ersatzmannschasten dic Formierung vierter Ba-
willone mit je 4 Compagnien bei dcr Garde nnd die
ourch dlc kriegerischen Verwicklungen hervorgerufene B i l -
dung zweier neuen Linienbataillonc und einer Batterie
fur Turkestan.

Ast: diese Neuerungen haben indeß die Stärke un-
seres auf 775,000 Mann normierten Fricomspräsenz-
standes kaum erhöht. Nichtsdestoweniger mußte in An-
betracht des bedeutenden Abganges durch Verabschiedung
der Altersklasse von 1854 und 1855 die Aushebung
zur Comftletieruug der Armee im vergangenen Jahre
gegen das Vorjahr um 30,000 Mann verstärkt werden
indem 1 8 0 M ) Mann gegen 150.000 Mann von !874
eingereiht wurden.

Die a l l g e m e i n e W e h r p f l i c h t hat nicht ver-
D l , t>°" wohlthätigste.» Einfluß auf die Armee zu üben.
ttln b V / ! ' ^ v°n einen guten Theile der mit Ma-
worden die «n . ^ " " " ° °"s früheren Zelten befreit
treffen nack? ' ^ " ^ " e getretenen jungen Leute über-
N n s c k ^ n ! " ^gemeinen maßgebenden Urtheile die
wna un^ Dl^st l " " " " Aushebungen durch Enlwick-
Ädc n V ^ ^ . ^ ^ ^ " ^ " b'r
Entgegensahen, ha n « Ä ? ^ s ? ° " ^ " " " ^ " ^ "
lässig und ergeben für Tb^n n n ^ m " ^ ° ^ " ' " ? " '<5« «s.i<4,.«, iw^k. . ^ V " " unl) Vaterland erwlesen.

Zatzre war es vorbehalten, das wichtige Resul at zu er-
reichen, daß die Zahl der vorhanden Offiz r "«n et"
mäßigen Bedarf übersteigt und nunmehr?e rü,d e b f .
»M'g vorhanden ist. in sicher Weise auch d ' n e . e
Veeresformalion-n mit Offizieren in erford^icher ^ab
verfehen zu können. M t der wachsenden Zahl bebt sick
^ V ^ , "e.Dualität der Offiziere, dichs wich i ste
Capitel einer zeden wohlorganisierlen Armee. Nicht gar

rer »^«," " ' ^ ^ d« »rohe Masse der Offiziere u.»
' " " ^lnee sozusagen jeder Vildnng entbehrte. M i t der

Einrichtung der Iunkerschulen erfuhr dieses Element nach
und nach eine Regeneration und verbessert sich zusehends,
je mehr dic Zahl dieser Schulen zunimmt und das Un-
terrichtswesen in denselben sich entwickelt. AuS diesem
Grunde ist denn auch schon für die nächste Zukunft eine
Vermehrung dcr P'ätzc voi, 4500 auf 50l»0 in Aus-
sicht genommen, so daß ein jährlicher Zugang von 2500
bis 6000 Offizieren erwartet wcrden darf."

Politische Uebersicht
Uaibach, 27. Jänner.

Nm 25. d. hat in Wien die dritte und vorläufig
letzte vertrauliche Besprechung der H e r r e n h a u s «
M i t g l i e d e r stattgefunden. Die Einladung war aber-
malS von dem wiederholt benannten Fünfercomil6 aus-
gegangen und war diesmal auch an die Mitglieder der
Regierung gerichtet worden. Von letzteren war indessen
niemand in der Versammlung anwesend. Die Eomcrcnz
nahm blos eine halbe Stunde in Anspruch. Die kurze
Dauer der Besprechung gestattet den Schluß, daß
keinerlei Debatten stattgefunden haken, sondern oaß ledig«
lich das Referat jener zwei Mitglieder sütacgengenom"
men wurde, welchen der Auftrag zuihcil geworden war,
das Cabinet officiell von den in den erste» Eonferenzm
gefaßten Beschlüssen in Kenntnis zu sehen. Eine Publi-
cation des Gesammtresultatcs der drei Besprechungen
wird, wie das ..Fremdenblatt" meldet, in den nächsten
Tagen erfolgen.

I m Abgcordnetenhause de« ös te r re i ch i schen
R e i c h s r a t h e s tagten gestern vormittags die Aus-
schufte für die Berathung der Steuerreform, der Kunst«
weinproduction, des Strafgejetzenlwurfes, der Fleisch-
steuer und der Eisenbahnangelegenhcitel,.

Der Z u s a m m e n t r i t t dcr D e l e g a t i o n e n
soll bereits für Ende April in Aussicht genommen sein.
- I m ssrilgsmimstcrium soll man sich bereits »nil der
Ausarbeitung des gemeinsamen Budgets für das Jahr
1877 beschäftigen.

I n der Couferenz der liberalen Partei von» 25. o.
beantwortete der ungar ische M i n i s t e r p r ä s i d c n t
eine an ihn gerichtete Anfrage inbetrcff der beunruhigen-
den Nachrichten, welche in dcr Presse über die uricntali-
schen Wirren auftauchten, mit besonderem Nachdrucke
dahin, daß nach seiner genauen Kenntnis Graf Anorassy
durchaus die E r h a l t u n g des F r i edens anstrebe
und daß die ungarische Regierung ihn in diesem Be-
streben mit vollen Kräften unterstütze. Diese Antwort
wurde mit vollster Befriedigung entgegengenommen.

Das ungar ische A b g e o r d n e t e n h a u s nahm
den Gesetzentwurf über die Modification des Disciplinary
Verfahrens a/aen Municipallicamtc in dritter Lesung an.
Es folgte sodann die Generaldebatte über die Modifica-
tion dcS Genicinoegesetzes. Referent Gullner empfiehlt
die Vorlage als wesentliche Verbesserung der bisherigen
Zustände.

Der deutsche Re ichs tag genehmigte in erster
und zweiter Lesung den Nachtragsetat, betreffend die
Mehrforderung für den Botschaftcrposten in Rom und
die Weltausstellung in Philadelphia, ferner in dritter
Lesung den Gesetzentwurf, betreffend die Verlängerung
des Mandate« der Reichs, Iustizcommission und die
Uebersicht der ordentlichen Einnahmen und Ausgaben
des Reiches pro 1874, und erledigte sodann eine Reihe
von Petitionen.

Das politische Leben in F r a n k r e i c h wird m
diesem Augenblicke ausschließlich durch das Interesse an
den bevorstehenden Senatswahlen dominiert. Die repu-
blikanischen Parteien hoffen nach wie vor das Zustande-
kommen einer ziemlich unsehnlichen republikanischen Se-
natsmajorität, und wenn auch angesichts der inoirccten
Wahlen jeder positive Calcul in dieser Richtung auf
sehr schwanler Basis ruht, so ist andererseits allerdings
zu berücksichtigen, daß die republikanische Partei durch das
Ergebnis der in der Nationalversammlung selbst voll-
zogenen Senatswahlen einen namhaften Borsprung gr.
Wonnen Hai, der allem Ermessen nach für das Schluß,
resultat maßgebend sein wird. Auch bewegt sich die
republikanische Wahlagitation überall in Franlreich, selbst
Paris nicht ausgenommen, in den Schranken der Mä-
ßigung.

Der Vertrag zwischen R u ß l a n d und J a p a n
bezüglich der neuen Orenzreoulierung ist japanijcderscitS
veröffentlicht worden. Er enthält folgende Veftimmun-
gen: ,.Se. Majestät der M'lado tritt für Sich und
Seine Nachfolger an Se. Majestät den Kaiser dm Besitz
und die Souverainetäi eines ThiileS der Insel Karafuto
(Sachalin) ab und Ruhland überträgt seinerseits alle
SouverainetätSrechte über die Kurilen-Gruppe 18 I n -
seln insgesammt, auf Japan. Es wird erklärt überdies,
daß hinfort ganz Karafuto dem rufsischen Reiche einver-
leibt ist und die Straße «La Pcyrouse" die Grenze zwi-
schen beiden Reichen zu bilden hat.

Oagesneuigkeiten.
Der auswärtige Handel Oesterreichs während der

ersten 11 Monate 18?ä.
(Schluß.)

Gerade dieser Umstand sollte aber für unsere I n -
dustriellen ein Sporn sein, ihre Erzeugnisse derart zu
vervollkommnen, daß sie die fremde Ware vom Platze ver-

drängen und sich denselben erobern, umfome.hr, als bet
Sciocnwaren die feine Qualität und bei Vaumwoll-
waren dic mittclfeine Qualität es ist, welche zur Aus
fuhr gelangte, eine Aueiferung, welche für unsere Indn»
stric vom bedeutend größerem Nutzen wäre, als die itla«
gen und Agitationen gegen das Zollsystem. Was das
Plus der Einfuhr bei den Garnen anbelangt, fo ist
dies vorzüglich den rohen und ungezwirntcn Naumwoll-
garnen zuzuschreiben, während Kammgarne eine gerin-
gere Einfuhr nachweisen. Der bedeutende Mehrimporl
an „Arzneien und chemischcn Hilfsstoffen" hat seinen
Grund in der Mehreinfuhr (92,766 Ztr.) von 53allo
neen und von (225,021 Ztr.) Petroleum, ist also nur
ein gutes Zeichen für die Entwicklung der internen In>
onstrieverhältnisse, ebenso wie die Mehreinfuhr von ca.
20.000 Ztr. rohen Fellen und Häuten verschiedener Art
einen Beweis für die Entwicklung unserer Lederindustrie
liefert.

Unter den Tarifllafsen. welche ein MinuS im I m -
porte zeigen, finden wir nach Eerealien die Fette und
fetten Oelc mit der höchsten Ziffer (4 2 Mi l l . ) verzeich-
net, ein Resultat das in zweiter Reihe ebenfalls den Ernte
Verhältnissen zuzuschreiben ist, da die größere Production
von Schweinfett und Speck (200,000 Zentner mehr),
sowie von Unschlilt den Import dieser Nrtllel vom
Auslande überflüssig machte, aus ähnlichem Grunde er»
klärt sich auch der Minderimporl ^on I-K Millionen
Gulden bli Brenn, Vau» und Werkstoffen, indem die
Ausnutzung der heimischen Kohlenschähe den Import onn
nahezu 2 Millionen Zentner Kuhlen weniger erheischte
als im Vorjahre. Von Metallen und Metallwaren gilt
dasselbe, was wir im letzten Monate angeführt haben.

Beim E x p o r t e zeigen nur drei Klaffen ein M i -
nus u. z. ..Webe- und Wirkstoffe", ..Garne", «Instru.
menle, Maschinen und Kurzwaren"; wa« erstere anoe.
langt, so trügt der Minder» Export von 13,149 Ztr.
Hanf und von 36,259 Ztr. Schafwolle die Schuld an
der kleineren Quantität, beides Ursachen, die theilweise
auf commercielle, theilweise auf landwirthfchaflliche Ein-
flüsse zurückzuführen sind. Der Minder. Export an Gar-
nen bezicht sich auf 18,717 Ztr. rohe Leinengarne und
bei 5000 Ztr. rohe« Kammgarn, steht also in keinem
Zusammenhange mit den so laut erhobenen Klagen der
Baumwollspinner. Was endlich „Instrumente, Maschi.
nen und Kurzwaren" betrifft, so setzt sich dieses Minus
aus der Minderausfuhr von Locomotiven, Gold- und
Silberwaren und verschiedenen Kurzwaren zusammen
und ist namentlich die zweite Post (ca. 2 Millionen
Gulden) auf die Einschränkungen dcS EisenbahnbaucS m
den Nachbarländern zurückzuführen.

Schließlich heben wir nur noch hervor, bah die
Z l i nahme des E x p o r t e s von Eolonialien (176.26k
Zenli'er Zucker mehr), von Thieren (Rindvieh u.ld
Schweine), von Getränken (Spirituosen), von Brenn
Bau- und Werkstoffen (107,873 Ztr. rohes Werthvlz
und 7 8 M i l l . Ztr. Kohlen mehr), von Metallen (130,000
Zentner Schienen mehr), von Leder und Kürschnerwarc»
(Schuhmacherarbciten, Handschuhe «.), von Metallwaren
(gemeinste Eisenwaren und besonder« Schußwaffen und
feine Kupferwaren), von chemischen Producten ,c., eben-
falls ein günstiges Zeugnis von der Entwicklung der
heimischen Industrie und Production ablegen, und wir
daher mit dem Ergebnisse der vorliegenden Tabellen, in .
soferne unS die Resultate eines Folgejahre« der Krisis
vorliegen, zufrieden jein können.

Der Werth der ein- und ausgeführten Edel
m e t a l l e und der Münzen aus denfelben beträgt:

I » del, Monaten Jänner bi« incl. November

sÜ75 1«74 i5?5
weniger

ft ft- st.
in der Einfuhr 11.2.,5,560 18.545,480 7.309,920
mderAnsfuhr 13.231,451 19.187,963 5.956,511

zusammen 24.467.011 37.733,442 13.266,431
An Z ö l l e n und Neben geb ühren sind in den

im Reich^rathc vertretenen Königreichen und Lündern
(mit Ausnahme von Dalmatien) eingegangen:

I n dcü Monol'l! Jänner bi« mcl.Noveml>ll
1Ü75 1«74 167b"

wenige«
ft. fi. ft-

an EingangsMen 16.608,527 16.638.723 30.196
an AuSgangszüllen 190.161 208.744 18,583
an Nebengebühren 181,706 232.461 ^50/755

zusammen' 10.980,394 17^079,928 99,534
Der A u s f a l l an E i n g a n g s z e i l e n ist dem

zurückgebliebenen Import an ReiS. Ochsen. Schweinfetl.
Halbfabrikaten aus Eisen, dann an Eisenwaren und
Maschinen; jener der Ausgangszölle dem mmderen Ex<
Port an schweren Hiwten, rohen Kalb-, Schaf- und
Ziegcnfellen zuzuschreiben. , ^> , ,

An Z ö l l e n für die gcsammten nach D a l m a N e n
eingeführten Waren wurden eingehoben:
I n den Monaten Jänner bis incl. N o v . ^ A 3^6.192 ft.

daher ln den ersten eilf Monaten 1875 mehr um 79.275 fi.
Dieser Mehrertrag beruht auf der stärkeren Einfuhr

an Kaffee. Zucker, Häringen und Bier, an Manufacture
Putz-, Äsen- und Glaswaren, an Leder uno chemischen
Producten, sowie der Wiedereinführung des Getreide«
M e « . (Tr. Ztg.)
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— ( N e u e Ge ld b r i e f « <lo u v e r t « ) Infolge Hanbel«-

minifteiialerlasse« vom 8. d. M . , Zahl 38.502, werden dit der.

malm in Verwendung stehenden, amtlich aufgelegten «louvcrt«

zur Versendung von Ocldbriefen vom 1. Api i l l. I . ab, außer

Vebrauch gesetzt und wird eiue neue Auflage von derlei Eauuert«

ausgtgcben werden, welche an der oberen linlen Ecke einen den

l. l . Abler mil der Umschrift: „K. l. Hof- und Staatedruckerei"

und die Prnsbezeichnung von «1 lr<" enthaltenden Stempel tra-

gen. Nur be> der Verwendung dieser von der Poftanstalt gelie-

ferten Houvert« wird vom obigen Zeitpunkte »n, die Versieglung

der Geldvriefe bi« zum Gewichte von 250 Grammen mit zwei,

v.ziehung«we»se drei Siegeln genügen, während alle in anderen

Houocrts zur Aufgabe gelangenden Geldsendungen in Briefform

bi« zu dem erwähnten Oewichle unter Kreuzcouvert gehallen und

mit M,f glelchen Siegeln velschlossen sein mtlssen. Auf diese neuen

Verfügungen machen wir hiemit das Publikum aufmerlsam.

— ( D i e U c h a t i u s ' K a n o n e n ) , respective das Ma-

terial, aus welchem dieselben gefertigt weiden, findet eine immer

größere Anerkennung. Deutschland hat sich anfang« dieser Eifin»

dung gegenüber sehr kühl und ablehnend verhalten. Nun aber

erklären sich die competensteten Militär« Deitschland« immer be«

stimmler für da» neue Metall, und da« Anilleriecomitä in Ver-

l in hnl zwei Stayloroncelanonen anfertigen lassen, um sie einer

Trpiobung zu unterzieh:«. Ja man hat die Absicht, die neuen

deutschen «usteng^schuhe au« Stahlbronce anfertigen zu lassen,

wenn der Verlauf der Versuche ein gllnstiger.

— ^ Z u s a m m e n ft oh d r e i e r E i s e n b a h n z ü g e . )

I n die Station Abbott Ripon, der groß.« englischen Nordbahn,

fuhr um 21. d. gegen '/.7 Uhr abend« während eine« heftigen

Schneesturire«, der alle Signale unsichtbar machte, ein mit

Kvhlm beladener Zug von etwa dreißig Wagen ein, der ang«.

wiesen wurde, auf einem Seltengeleise abzubiegen und den von

Edinburgh lommmden schottischen Ellzug passieren zu lassen,

Aber bevor alle Wagen des Kohlentrain« auf da« Seil»ngeleise

gelangt waren, fuhr der Ellzug mit voller Geschwindigkeit ein

und stirß in die letzten v,er Wagen de« Hohlentrain«, die noch

auf dem Hauvtgelelse standen. Ti<se wurden zertiümmert. d«

<3<lzug«maschine aus die Geile geworfen und schwer beschädigt

nnd mehrere Waggon« de« Ellzuge« zusammengepreßt und ein«

gedrückt. Veoor man aber die Passagiere, von denen mehrere

schwer verletzt worden waren, au« den zertrümmerten und un»

bischädiglen Waggon« in Sicheiheit bringen lonnte, fuhr ein

zweiter Ellzug, der nach Edinburgh ging, van der entgegen-

gesetzten Seil« in die Station und in den Irümmeihaufen hinein

Nun war d»e Zerstörung eiue vollständige. Drei Passagiere wur-

den gelükllt und viele schwer decleyt. Unter den Rellenden be«

fanden sich zwei Eiseubahn-Dlieclaren, Lord Lolville von der

groß«, Noldbahn selbst, und Herr Hlcghorn von der Nordost.Linie.

fokales.
Krainischer Landcsausschutz.

<Nu« der S i t z u n g vom 22. J ä n n e r 1676,)

Angesicht« der nahenden Landlagssession wird das

Uebtt lmlommtn mit dem bisherigen Lanötagsstenogra»

phen D r . Slempihar erneuert.

Dem l . l . ^andesprasidium werden als prüsumtive

^andeeausichußvorlagen an den Landlag außer dem

Ntchenschaf «berichte und den auf den Bundeshaushalt

bezuyllHen Rechnungsabschlüssen pro 1875 und Boran-

schlügln pro 1^77 — noch das Irrenhaus.Vauploject,

— ein Vericht ub:r den vorjährigen Antrag wegen Ab»

lbsung der Neallasten an CoUecturen u. s. w. und ein

Gesehamrag wegen Heranziehung der Heimategemeinden

zu lhtilweiiem Spitalstostcnersatze für ihre armen Kran-

len in Aussicht gestellt.

D ie Bedenlen des Ordens der Tüchler der chnst»

lichen Liede gegen Bestimmungen des ihnen vorgeschla»

genen neuen Verpfleg«, und Regie.ziostenvertrages wer-

den in Erörterung gezogen und die Schlußfassung einer

nächsten außerordentlichen Si tzmg zugewiesen.

Der E r r i c h t u n g einer Mädchenschule in Gott-

sch« und der Uebernahme der Gehalte für zwei Lehrer-

innen an derselben zu 400 f l . und 500 f l . auf den Nor ,

malschulfond, ferner der Erweiterung der zweitlaisigen

Volksschule in Soderschiz in eine dre^llassige und der

Uebernahme des Gehaltes per 400 ft. für den dritten

Lehrer hat der Landesausschuß im Einv:rnehmen mit

dem l . t. Landesschulrathe, beigestimmt. — Die Beschlüsse

der Gemeinde-Ausschüsse in Gurlfeld und Rleg wegen
Einführung von Gemeindetaxen wurden genehmiget .

Dem Regierungsnorschlage zu einer auch vom Ge-
meinderathe der Landeshauptstadt befürworteten Aende-
rung des § 68 ihreS provisorischen Statuts vom Jahre
1850 wird mit der Ergänzung beigestimmt, daß Zu«
schlüge von mehr als 50 "/<, der directed oder 30"/«
der Verzehrungssteuern ein Landesgesetz erfordern.

Der Betrag von 200 ft. Unterstützung für arme
Gymnasialschüler in Rudolfswerlh wird der dortigen
Direction angewiesen.

Ueber den vom Gemelnbe.Nusschusse T,'chernembl
beantragten Kauf und Gau eines Gemtinde»AmtshauscS
werden Erhebungen eingeleitet.

I n der außerordentlichen Si tzung am 23. d.
wurde das Bauprogramm fur die neue Landesirren-
anstatt in Studenz durchberathen und festgestellt.

. . . (O b e r l a n d e « g e r i c h l « r a t h M ayd.) Ein gestern

hier eingelangte« Telegramm brachte die Trauernachricht, daß der

t. t. Obl.rlanoebgericht«ralh in Gra,, Herr M a y d , hier als

gewesener Schwurgerichtsoorsitzender wohlbekannt und ob seine«

leutseligen Wchns in allen Gesellschaftskreisen unserer Stadt s?br

beliebt, vorgestern an den Folgn, eine« gichtischen Leiben« plötz»

lich, nach nur wenigtägigem Krankenlager, gestorben ist. Die

ttanrige Nachricht hat hier um so schmerzlicher berührt, als sich

der Verblichene bekanntlich noch eine« sehr kräftigen Manne«»

alter« erfreute.

— ( D a s C o n c e r t be« schwedischen D a m e n -

qu » r t e t t « ) , auf das wir alle Kur-.stfleunde hiemit nochmal«

aufmerksam machen, findet h e u t e a b e n d « 7 U h r im land-

schaftl. R e d o u t e n s a a l e statt. Da« reichhaltige Programm

desselben weist solgeude 8 Nummern auf: 1. ») Orpdeu» ^öuß

viä WUM8 toner (Orpheus sang zu feiner Laut?) und d) Varüaus

<Flühnng«liet>). von O. L l n d b l a d 2. ».) ^ltouroüuaä (Abend,

roch) von S c h a e f f e r ; b) ^ors l l 8plm8ä»li» (Norwegischer

Springtunz) von K j e r u l f . 3. Trio. 4, ») I ro8eu« äott ( I m

Rosenduft) von P r i n z G u s t a v ; d) O»lii0l8ll2 (Volkstanz von

Dalelarlien), arrang. v o n N h l s t r ü m . 5,. ») Iio8eu i lforä»n»ll08

(Da« Räslein im Walde) von F i s c h e r ; dj schwedische« Volks«

lied, arraug. von N. T ö b e r m a n n . 6. ») ZaetorMten» «üll"

ä»8 lDer Sennerin Sonnlag) von O l e V u l l ; bj Lrö1Iov8<

m»«ct» lHocbzeit«maisch) von Ä, S ö d e r m a n n. 7. Siäüdchen

zum Nnmcnsfcst von E i s e n h o f« r, und 8. Lrüllopsälln« (Hoch-

zellstanz von ' l ! . S ö d e r m a n u . Herclesitze k 2 si., Parterre,

nnd Galeriesitze 5 I fi. 50 l r , sowie E i n t r i t l s l a r t e n

î  70 lr. zu diesem Concerte sind in der Vnchhandlimg de« Herrn

<l a r l T » l l am Hauptplatze sowie abend« an der Kasse zuhaben.

— ( D e r l a i b a c h e r S o l o l v e r e i n ) hält sonntag,

den 39. d . M . l i Uhr vormittags seine O e n e r a l v e r f a m m -

l u n g ab, bei welcher die.".^ahl des Obmannes sowie des Nus»

schusses vorgenommen wird.

— l ^ u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Die Hitalnica in

V t t i u hielt am 6. d. M . ihre Generalversammlung a^, bei

welcher Herr N. I a n e z i i zum Vorstande, Herr I . Orel zum

Kassier, Herr I . Lenkt zum Secrelär und die Herren G Sla<

banja, Fr. Prolimar. A. M«dv^d, Fr. Hajel. I v . Slelö und «. Ru-

dolf zu Ausschußmitgliedern gewählt wurden. S o n n t a g den

30. d. M . veranstaltet dieselbe eine Faschmgsuu!«,Haltung mit

Tanz, bei welcher auch da« rinactige Lustspiel „Garibaldi" von

Dilletanten zur Aufführung gelangt. Samstag den 5. Februar

findet i n b e r A i t l l l n i c a zu R u d o l f « w e « t h eine Tanz»

Unterhaltung statt, deren Reineririlgni« in den Fond zur El»

bauulig eine« NationalhauseS fließt.

- ^ ( I n Z i r t n i z ) veranstaltet man am 6. F e b r u a r

eine Faschingzunterhallung mit Tanz, be, welcher die Musik von

der Kapelle des Herzog von SachseN'Meiningen 46. Infanterie-

Regiment« b:sorgl wird.

— ( 3 l o v e i i 8 l c » l c u ^ i i n i c » . ) Das zweite Heft dieser

Sammlung befindet sich bereit« im Drucke und wird in der erften

Februarhälfte ausgegeben werden. Dasselbe enlhlllt Hartovs

„ K a l i f o r n i s c h e E r z ä h l u n g e n . "

— ( S l o v e n i s c h e L i t e r a t u r . ) Der berllhmte englische

Roman „ D e r P f a r r e r v o n W a cke f i e l d " , dem im Lause

der letzten Decennien die Ehre der Uebcrsehung in fast alle leben-

den Kultursprachen zutheil wurde, soll sich dieser Ehre bald auch

in unserer Landessprache erfreuen. Eine slovenische Ueberschung

desselben befindet sich nemlich bereit« in Lorbereilung und dUrste

im Laufe der nächsten Monate erscheinen.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e d e r „ L a i b . Z e i t u n g . " )

W i e n , 27. Jänner. Der confessiontlle Ausschuß

deS Unterhauses stimmte den Aenderungen zu, welche das

Herrenhaus am Klost«rg esetz vorgenommen. Der Lul tus-

minister erklärte, das Gesetz nicht zur Sanction empfeh-

len zu tonnen. Der Pelitionsausschuß beschloß, dem Un-

terhause die Einsetzung eines Specialcomil6's zur Vor-

berathung der Frage bezüglich der Heeresreduction vor-

zuschlagen. — Der EisenbahnauSschuß genehmigte die

Vorlage betreffs BaueS der Lolalbahn KriegSdorf.Rö-

merstadt, beschloß aber die Ausführung der Bahnlinie

Czernowitz-Nooosielice zu verschieben, bis der Anschluß

an Rußland gesichert sei.

V e r l i t t , 27. Jänner. Der Reichstag lehnte die

Paragraph-. 128 bis 130 der Strafgesetzlwvclle ab,

welche die Theilnahme an geheimen Verbindungen, Auf-

reizung verschiedener Bevöllerungsklassen gegen einander,

schriftliche Bekämpfung des Inst i tutes der Ehe, der

Familie, des Eigenthums betreffen, obwol der Minister

des I nne rn erklärte, er bedürfe derselben gegen die

Socialdemokraten, gegen welche die bisherigen St ra f -

bestimmungen nicht ausreichen.

Telegll lptl l lcher Wechselkurs
vom 27. Jänner.

Papier - Rente 68 75. — Silber - Nente 78 7b — 1860er
Staats-Nnlehen 112 80, — Vanl-Nctien 8«0—. «redlt-Nctie»
19050 London 11435.— Silber 10490. K. l M,',n,'Dn«
laten 5 4 ! ' / . - - Nap°leon«d'or 9 19'/.. — 100 Reichsmark 56 75.

W i e n . 27. Jänner, li Uhr nachmittags. (Vchlußlurse)
Creditactien 190 40, 1860er Lose I I 2 30, 1864er Lose 1 3 4 - ,
iisterreichlsche Rente ,n Papier 68 75. Staatsbahu 292 50 Viord«
^ ^ " « ^ " ' ^ ' ^ ° " " l » l ' l l e 9 2 1 , ungarische Hreditactien
176 75. österrelchlsche Francobanl 28 50. ilsterreichische Anglobanl
9180, Lombarden 112^5, Unionbanl 7 4 — , °ufir°-orienl«lisch-
Vllnt — — . Ll°ydactlei i3i7.. , austro-ottomanische Vank - .
lüttlsche Lose 25 5 0 . Lommuna'-Anlehen 100 50 . «gyptische
129'—. Ruhig.

Angekommene Fremde.
ÄM 27. Jänner.

Hotel Ttadt Wien. Pajl. Outsbeswer, Steiermarl. — Lalner,
Privat, Gottslb«. - Gorjup, Privat, und Nilolausel Agent.
Trirst. - Morgenstern, »dler. Kaufleute; Oerson Neis und
Pulitzer, hilrer der Philosophie. W>ei. - Kirschner Reis-,
Waraodin. — Negri, Stleger und ztiapp «fm Cilli

Hotel Elefant, «tngel und Drucker, Pest. - Voal' «e i l ' Steier.
^ Iur lo, Hdlsm., Premus. - Pi i^z, Innertrain. " Noval,
Untertrain.

Tkeater.
Heute: Gaftvorfiellung des Herrn « . M a t t h i a s vom V " " -
theater m G r a z : D , e s c h a l e H e l e n a . Komische Ov t t <"
3 «cten von I , Offenbach. ( „ P a r . « " . , . Hrcr M a t . h i ° « >

^Helena" . . . F r l . A l l e « r i.)

Meteorologische Beobachtungen m Laibach.^

« ^ H Vl3» ^ « >" ^ « "3<e

v s ^ H ^ Z " ^ «-> zLs
7 U Mgl "751?.. ^ i s . s NW,schwach^ 'Wbel

27. 2 „ N. 749 5, 7.7 NNW. schw dllnnerNebel 0 « .
9 „ Nb., 748«» —10« N'^iW. schw. dlchter Nebel

Anhaltend dichter Nebel, nur nachmittag« etwa« gelichtet.
Da« I°ge«miltel der Temperatur — il)2«^ «u, 8 8 * unter de»
Normale.

Verantwortliches Redacteurs y s ^ r«.

Oeffentlichen Dank
l der uniformierten fleiwilligeu Feuerwehr ,u Mottling
> mit der städt. Musiltnpelle, die ihren Kameraden,
> resp. meinen Sohn

Johann Lakner
> mit allgen.eintl Theilnahme °m 23. Itlnner d. I »u
> Grabe begleiteten,

> vom trauernden Vater

! Ialob Ualner.
am 25. Jänner 1876.

M ^ v s o n K l i c k t Wien. 26. Jänner. Die schwankende Haltung und flaue Tendenz der Lombarden scheint die VUrs« verstimmt zu haben. Ungünstige« lag nicht vor dock blieben Ümlotz und
< X i l N l v c l l U ^ . Stimmung im Vergleiche gegen gestern zurllcl. ^ ^ » « < . « , °.»l,en u m , ^

««id «»«

Febru«.) " " " ( 68 70 65 80
dünner-) ^ l . ^ . l - - 7U K0 78i,0

?« " 1S89 . . . . . . «« j - 240 -
' ' i8b4 i ^ b O '07 ^

" za«o ' 11280 113 -
!l I860 zu 100 fi. . . . 1^» - '2s »0
5 i t Ä . . . . . . I " 2t> IV4 75

Domänen-Pfandbriefe . . . . l i»8— 18250
Prümienanlehen der Gtadt Wien I0l>2t» ic0 7b

Siebendürgen l / " ' 1 . . 76 76 b0
Ungarn ! ^°puue > . . 76 - 7650
D«nau-zteanlierung«.L°se . . 10450 10b -
Ung. Eisenbuhn.Nnl 98— 9t»25
Ung. Priin.im-«.nl 76 — 76 sb
Wienet Communal ° Nnlehen . V1?b 9 2 -

«ct ie« >«» Vaule«.

»u«l««Vanl l<««0 32t»o
«uutve7eiu 7s— ?Vb0
«ode»«edit«nft«U — — — —

Vlld W«e
«reditanftalt 189 7l> 190 —
«rebitanstall. nngar 17650 1767b
Depositenbank 130— 181 -
Lscompleanstalt 6«b— 675 —
Franco-Vanl 2860 2 9 -
Handll«bllnl 48 — 46'bv
»iotionalbanl 882 — 894 —
Oe^err. Vaulgesellschaft . . . 168 — 170—
Unlonbanl 7 I7b 74 —
Vertehrsbant 7 7 ^ . 7750

« c t i n l » « t r « « « p , r t - U » t e r « h -
«N»gNl.

Nls0ld-«°hn 115 . Hlvbft
5arl-Ludwig.Vahn 197— 1N7H0
Donau-Tampschiff.«Gesellschaft 3^4^, Z j ^ ^ .
Oliiabelh.Wchbahn 16475 16b-25
Llijabelh'Bahn ttinz-Vudweiser

Gtrese) —-— >. . ^
Ferdiiiande-Nordbahn . . . 1830—1882-.-
Franz. Joseph - Vahu . . . . 143 k0 1<4 -
Lemb..«,eru..I<lfsy'V»hn . . 137-— 187 2b
Lloyd.Otsellsch 24? — »49 -
Oefte«. »lordweßbah» . . . . 141 - 141 b0

^ ^ Veld W««
«ubolf«-Vahn 184 2b 184 75
StaalSbahn Wy-— 39850
SUdbahn 11275 118 —
Theiß-Vahn ^<x) — UliOlH
Ungarische siorboftbahn . . . 109 75 11025
Ungarische Ofibnhn 48— 48 k>0
Tramway-Vesellsch 91 bv »2 50

V«n,eft«sch«fte».
Nllg. llfierr. Vangesellfchaft . . —-— - >>»
Wiener Vaugesellschaft zz - zz.ho

Pf«ndbriele.

«l lg. Usterr. Vodeucrebit . . . 101 25 101-75
dto. in 33 Jahren 9025 W75

Nlltionalbanl ». W 9675 9690
Ung. Vodencredit 85 50 86«.

Prtoritste».
Elllllbeth.-V. 1. «m 92 922b
Ferd.-Nordb.-G 10» 2b 10V b0
Fran,-Ioseph-V 82'i>0 98 -
chal. Karl-Ludwig-V., I . Vm. . 99 50 100 —
0chrrr. ««rdweft-V 94-10 V480

Vlebenbilrger 6fj7b « 9 ^
St°°l,b»hn I « zh I4^'b0
Vubbahn z k«/. 197zb I07b0

« b^l, 9^75 3 5 ^
Tübbahn. Von, . . - -. - ' ^
Un«. 0ft«ahn «ß.iu SS's0

«redit.l. zßi-zb I s l "
«Nd«lf«-e zvßa 14—

««chsel.
«»gsbnr, - . - - - ^
Franlfun »S 1b W
b°mbnrz 561b b6»"
London 114 40 l i4 '?
Pari« 4560 " " "

«eldforte».
«eld VA ^

Ducaten . . . 5 f i . 42 tr. 5 si"
Napnleonsd'or . . 9 ^ 21 « » ^ ^ ^
Preuß.Kassenscheint 56 ^ l»0 ^ b6 ^ »b -
Silber . . . . 10b ^ - ^ 10b ^ ^ ^

«rainische HrundmUaftmlgs.Odllzotion^
Pr ivatnot i tnu l , : »eld9t>—, »« re ^


